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durch die Tatsache relativiert, dass auf
der strategischen Ebene zwischen den
USA und der UdSSR eine Pattsituation
besteht, die jeder Eskalation auf dieser
Ebene einen gewissen Riegel zuschieben

könnte.

5. Die UdSSR müsste wegen der defen¬
siven Kriegführung der NATO auf keine
Kollateralschaden Rücksicht nehmen
und könnte allenfalls rücksichtslos den
Überraschungseffekt, den ihr der pra-
emptive Einsatz der taktischen A-Waffen

bringen würde, ausnützen.

Wenn diese Schlussfolgerungen richtig
sind, dann verfügen die USA und die
westeuropaischen Staaten für die Verbesserung

der «flexible response» nur über zwei
Varianten.
Entweder die Vergrösserung der
konventionellen Streitkräfte oder den Ersatz der
taktischen A-Waffen durch neuere, modernere

und wirksamere A-Waffen kleineren
Kalibers, deren Einsatz mit geringeren
Kollateralschäden verknüpft sein würde. Da
die westlichen Staaten in absehbarer Zeit
nicht gewillt sind, die finanziellen Aufwendungen

für ihre Verteidigung wesentlich
zu erhöhen, dürfte die zweite Variante die
einzige Alternative zur Kapitulation und
zur Finnlandisierung Westeuropas bleiben.
Diese Variante könnte durch die Einführung

der Neutronenwaffen realisiert werden.

3. Die Einsatz- und Abschreckungswirkung
der Neutronenwaffen

Die englische und auch richtige Bezeichnung

der Neutronenwaffen ist «Enhanced
Radiation Weapons», daher Waffen mit
gesteigerter Strahlungswirkung. Die
Neutronenwaffen sind an und für sich nur ein
Glied einer Familie von neuen
Waffensystemen, deren entwicklungstechnischer
Ausgangspunkt etwa 10 bis 15 Jahre
zurückliegt.
Was die physikalische Wirkung der
Neutronenwaffen betrifft, so verweisen wir auf
J. Gut4:
«Die Eigenschaften von Neutronensprengköpfen

(Enhanced Radiation Weapons), die
vorerst für den Einsatz mit
Lance-Kurzstreckenraketen (Reichweite etwa 110 km)
und allenfalls 203-mm-Haubitzen geplant
sind, lassen sich wie folgt charakterisieren:
- Bei mit bisher taktischen Nuklearwaffen

vergleichbarem Energieäquivalent ergeben

sich bei Neutronenwaffen wesentlich
grössere Schadenradien durch
Initialstrahlung gegen gepanzerte und mechanisierte

Verbände, Die Vergrösserung
betragt rund 50% im Radius bzw. 125%

4 J Gut Neutronenwaffen und ihre Wirkungen,
Schweizerische Technische Zeitschrift, Nr 35/36,
September 1977, S 877

in der Flache. Dies ist gleichbedeutend
einer bisherigen taktischen Kernwaffe
mit zehnmal grösserem Energieaquiva-
lent.

- Die Hauptwaffenwirkung ist die
Neutronenstrahlung, die von Gammastrahlung

begleitet wird.
- Das Auftreten von Druck- und

Hitzewerten, die zu Zerstörungen und schweren

Beschädigungen von Gebäuden führen,

kann weitgehend vermieden werden
(Waffenkonstruktion, Trennungseffekt
durch geeignete Wahl der Sprenghöhe).

- Es besteht praktisch kein Risiko der
Verstrahlung von Gelände durch
radioaktiven Fallout.

- Das Gelände, über dem ein Neutronen-
waffeneinsatz erfolgt ist, kann innert
kürzester Zeit wieder benützt werden
(militärisch praktisch sofort)

- Die Neutronenwaffe scheint militärisch
wirksam und zur Verteidigung einsetzbar

zu sein.»

Aufgrund dieser Aussagen kann man
erkennen, dass die Neutronenwaffen mit
Sprengköpfen von 0,01 bis 1 KT die
Zerschlagung der sowjetischen Panzer und
mechanisierten Streitkräfte ermöglichen
würden, ohne dass die Zivilbevölkerung
Westeuropas in Mitleidenschaft gezogen
wurde. Die Neutronenwaffe könnte die
Antwort auf die sowjetische Panzerbedrohung

sein.
Welches ist nun aber die Abschreckungswirkung

der Neutronenwaffen im Rahmen
der «flexible response»? Auch hier ist es
notwendig, dass wir zuerst die
Einsatzwirkung der Neutronenwaffen im Rahmen
eines Krieges in Mitteleuropa kurz
skizzieren. Vermutlich würde nun die UdSSR
die Zerschlagung eines rein konventionell
durchgeführten Angriffes durch Neutronenwaffen

mit dem Einsatz ihrer grosskalibe-
rigen taktischen A-Waffen beantworten. Da
auf der strategisch-nuklearen Ebene zum
gegenwartigen Zeitpunkt, wie schon
erwähnt, eine Pattsituation besteht, könnten
die USA den Einsatz der sowjetischen
taktischen A-Waffen nicht mit der Drohung
ihrer strategisch-nuklearen Waffen
abschrecken. Jeder Einsatz der strategischnuklearen

Waffen müsste ja im Prinzip zur
gegenseitigen Vernichtung der
Supermächte als lebensfähige Nation des
20. Jahrhunderts führen.
Ein Einsatz der taktischen A-Waffen durch
die UdSSR müsste daher zur Vernichtung
der westeuropaischen Bevölkerung führen.
In Kenntnis dieser Tatsache besteht daher
ohne weiteres die Möglichkeit, dass die
UdSSR im Falle eines rein konventionell
geführten Angriffes ihre taktischen A-Waffen

zur Abschreckung eines Neutronen-
waffeneinsatzes durch die NATO verwenden

würde. Selbstverständlich sind diese
Überlegungen obsolet, sobald die UdSSR

von vornherein einen kombinierten
konventionell-taktisch nuklearen Angriff auf
Westeuropa ausführen würde. Die
Neutronenwaffen würden in diesem Falle
lediglich zur Zerschlagung der gegnerischen
Panzerverbande dienen. Die westeuropäische

Zivilbevölkerung wurde, sofern zu
diesem Zeitpunkt die westeuropaischen
Staaten nicht über einen ausgebauten
Zivilschutz verfügen würden, in Mitleidenschaft

gezogen.
Aufgrund dieser Überlegungen könnte man
den Schluss ziehen, dass die Einführung
der Neutronenwaffen in das Dispositiv der
NATO lediglich zur Abschreckung des
Einsatzes der taktischen A-Waffen durch die
UdSSR dienen könnte. Sollte nun aber
gleichzeitig mit der Einfuhrung der
Neutronenwaffen in Westeuropa analog zur
Schweiz ein effizienter Zivilschutz aufgebaut

werden, dann ware die Abschrek-
kungswirkung der Neutronenwaffen gegenüber

sowjetischen Angriffsabsichten
vollumfänglich gewahrleistet. Mit dem
Zivilschutz wurde die Wirkung der grosskali-
berigen taktischen A-Waffen auf die
Zivilbevölkerung neutralisiert, und mit den
Neutronenwaffen wäre die Zerschlagung
der sowjetischen Panzerverbande gewahrleistet.

Nur unter der Voraussetzung, dass
in Westeuropa ein gut ausgebauter
Zivilschutz vorhanden ware, könnte die NATO
daher in einem Krieg den Einsatz der
Neutronenwaffen strategisch verantworten.
Ohne diese Voraussetzung wäre die
Einführung der Neutronenwaffen eine
Entscheidung bei Unsicherheit.

Wehrsport
Irgendwann musst Du nach Biel

Das stellt Werner Sonntag, selbst ein langjähriger
aktiver Laufer, in seinem kürzlich erschienenen
Buch «Die 100 Kilometer von Biel» fest Irgend
etwas muss es mit dieser Faszination der 100 000
Meter auf sich haben, wurde doch der traditionelle

Bieler Hunderter in den letzten 20 Jahren
über 25 OOOmal erfolgreich beendigt Letztes Jahr
fanden sich nicht weniger als 4044 Lauferinnen
und Laufer aus 15 Nationen zum Start ein
Die 21 Auflage des sich immer grosseren
Interesses erfreuenden Sportanlasses findet am 8/9
Juni statt Gestartet wird wie üblich um 2200 Uhr
beim Bieler Eisstadion; die Strecke fuhrt
unverändert über Aarberg—Oberramsern—Jegenstorf—
Kirchberg—Gerlafingen und Pieterlen zurück nach
Biel an den Ausgangspunkt Teilnahmeberechtigt
ist jedermann, der das 18 Altersjahr zurückgelegt
hat, Lizenzen oder Leistungsausweise werden
nicht verlangt. Letztes Jahr neu eingeführt wurde
die Militarkategorie Gestartet wird hier in Zweieroder

Vierer-Patrouillen Diese Kategorie wird nun
erstmals auch international ausgeschrieben und
durfte verschiedenen militärischen Vereinen und
Trainingsgruppen Anreiz zur Teilnahme bieten
Unterlagen und Anmeldeformulare können bezogen

werden bei der Organisation 100-km-Lauf von
Biel, Postfach 437, 2501 Biel
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